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Vorwort des Herausgebers 

 

 

Mit dem Vertrag von Lissabon haben die nationalen Parlamente der EU-Mitglied-
staaten mehr Rechte erhalten. Lohnenswert ist in diesem Zusammenhang den Be-
reich der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik (GASP) bzw. der Gemeinsa-
men Sicherheits- und Verteidigungspolitik (GSVP) der EU in den Blick zu nehmen, 
wie es Frau Höhn in ihrer Studie macht. Denn sie untersucht, inwieweit die Mitwir-
kungsmöglichkeiten des Deutschen Bundestages in EU-Angelegenheiten auf die 
GASP/GSVP übertragbar sind, welche Rolle der Bundestag in Bezug auf die GSVP 
und die 2017 ins Leben gerufene Europäische Verteidigungsinitiative für die Stän-
dige Strukturierte Zusammenarbeit PESCO (Permanent Structured Cooperation) 
spielt und ob sich anhand der aktuellen Entwicklungen in diesem Politikbereich ein 
Funktionswandel des Bundestages herauskristallisiert.  

 

Die Studie von Frau Höhn, die u.a. auf der Auswertung zahlreicher Dokumente so-
wie von Experteninterviews basiert, wird für all diejenigen mit Gewinn zu lesen sein, 
die sich für ein Politikfeld interessieren, das zwar einerseits zum Kernbereich natio-
nalstaatlicher Souveränität gehört, andererseits aber aufgrund globaler Bedrohungen 
einer umfassenden europäischen Zusammenarbeit bedarf. 

 

Karlsruhe/Berlin, im Januar 2021                                                     Florian T. Furtak 
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1 Einleitung  

Angesichts politischer Debatten über die „Weltpolitikfähigkeit“1 der Europäischen 
Union (EU), über die Notwendigkeit einer gemeinsamen europäischen Armee2 oder 
den „Hirntod“3 der Nordatlantischen Vertragsorganisation (NATO) ist die Frage der 
Sicherheit der EU-Mitgliedstaaten und der strategischen kollektiven Verteidigung – 
und damit der Entwicklung der Gemeinsamen Europäischen Sicherheits- und Ver-
teidigungspolitik (GSVP) – hoch aktuell.  

In Reaktion auf ein sich schnell veränderndes Sicherheitsumfeld hat die EU verschie-
dene Ansätze und Strategien entwickelt, um diesen Herausforderungen zu begegnen. 
Innerhalb der GSVP stellt die Ständige strukturierte Zusammenarbeit (PESCO, von 
eng. Permanent Structured Cooperation) einen gesonderten Teilbereich dar, der Mit-
gliedstaaten bei Erfüllung bestimmter Kriterien4 die Möglichkeit zu einer freiwilli-
gen weitergehenden Zusammenarbeit bietet. PESCO folgt einem inklusiven inter-
gouvernementalen Ansatz, der der EU langfristig zu mehr Eigenständigkeit in Si-
cherheits- und Verteidigungsfragen verhelfen soll, ohne dabei bestehende Bündnisse 
– allen voran das Verteidigungsbündnis NATO – in Frage zu stellen. 

Der Bereich GSVP als Teilbereich der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik 
(GASP) ist für die Betrachtung der Rolle nationaler Parlamente in mehrfacher Hin-
sicht lohnenswert: Außen-, Sicherheits- und Verteidigungspolitik sind hochsensible 
Politikfelder, die eng mit der Selbstbestimmung (Souveränität) und Selbstwahrneh-
mung eines Staates verknüpft sind und grundsätzlich in den Zuständigkeitsbereich 
der Exekutive fallen. Es sind auch Politikfelder, die häufig aus strategischen Erwä-
gungen einen höheren Grad der Geheimhaltung notwendig machen. Auf EU-Ebene 
sind diese Politikbereiche intergouvernemental geregelt und unterliegen größtenteils 
dem Einstimmigkeitsprinzip. 

Im Zuge der Ratifizierung des Lissabon-Vertrags und auf Grundlage des Art. 23 
Grundgesetz (GG), dem sog. „Europa-Artikel“, wurden dem Bundestag weitrei-
chende Rechte in EU-Angelegenheiten zugestanden. 

                                                
1 Backfisch: AKK-Vorstoß zeigt: Die EU ist noch nicht weltpolitikfähig, WAZ: 25.10.2019 
(https://www.waz.de/ politik/akk-vorstoss-zeigt-die-eu-ist-noch-nicht-weltpolitikfaehig-
id227470457.html). 
2 Europäisches Parlament: Verteidigung: Kommt eine „europäische Armee“?, 27.06.2019 
(https://www.europarl.europa.eu/news/de/headlines/security/20190612STO54310/verteidi-
gung-kommt-eine-europaische-armee). 
3o. A.: Macron nennt NATO hirntot, Tagesschau: 07.11.2019 (https://www.tages-
schau.de/ausland /macron-nato-101.html). 
4 Gem. Art. 1 des 7. Protokolls über die Ständige strukturierte Zusammenarbeit. 
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Eine frühzeitige sowie umfassende Parlamentsbeteiligung im Bereich GASP/GSVP 
steht allerdings im Spannungsverhältnis zwischen der exekutiven Eigenverantwor-
tung der Bundesregierung in einem sensiblen und sicherheitsrelevanten Politikbe-
reich auf der einen und der Integrationsverantwortung sowie dem Recht auf parla-
mentarische Mitwirkung in EU-Angelegenheiten auf der anderen Seite.  

In der vorliegenden Studie wird herausgearbeitet, inwieweit die gegebenen Mitwir-
kungsmöglichkeiten des Deutschen Bundestages in EU-Angelegenheiten auf den 
Sonderbereich GASP/GSVP übertragbar sind, welche Rolle der Bundestag in Bezug 
auf die GSVP und PESCO hat und ob sich anhand der aktuellen Entwicklungen in 
diesem Politikbereich ein Funktionswandel des Bundestages feststellen lässt. 

In die Studie flossen neben Erkenntnissen aus der wissenschaftlichen und Quellen-
Analyse auch Beiträge aus einer leitfadengestützten qualitativen Expertenbefragung. 
Die für die Befragung ausgewählten Experten5 sind Abgeordnete des 19. Deutschen 
Bundestages (MdB), die als Fachpolitiker dem Auswärtigen bzw. Verteidigungsaus-
schuss und/oder der deutschen Delegation IPC GASP/GSVP6 angehören. Zwei der 
Befragten sind außerdem Berichterstatter ihrer Fraktion für PESCO. Aus Gründen 
des Datenschutzes bleiben die Experten anonym. Eine Übersicht findet sich im An-
hang. 

Die Ergebnisse der Interviews sind an geeigneter Stelle in die Publikation eingeflos-
sen und entsprechend kenntlich gemacht. In Kapitel 6 findet sich eine Auswertung 
der für die Fragestellung besonders relevanten Aussagen. 

Eine ausführliche Darstellung der verschiedenen Theorien der Europäisierung ist in 
dieser Publikation nicht beabsichtigt, zumal die Literatur eine detaillierte Analyse zu 
diesem Forschungsfeld bietet.7 Kapitel 2 geht daher kurz auf die prominentesten für 
diese Studie relevanten Konzepte8 ein. Dazu zählen neben der Europäisierung v. a. 
die Begriffe Demokratiedefizit, Mehrebenensystem bzw. -parlamentarismus, De-, 
Ent-, und Reparlamentarisierung sowie Funktionswandel. 

                                                
5 In dieser Publikation wird aus Gründen der besseren Lesbarkeit durchgehend das generische 
Maskulinum verwendet, das weibliche und andere Geschlechteridentitäten ausdrücklich ein-
schließt, soweit es für die Aussage erforderlich ist. 
6 Die Interparlamentarische Konferenz für die Gemeinsame Außen- und Sicherheitspolitik 
und die Gemeinsame Sicherheits- und Verteidigungspolitik (IPC GASP/GSVP) wurde 2012 
eingesetzt und umfasst Delegationen der nationalen Parlamente der EU-Mitgliedstaaten und 
des Europäischen Parlaments. Die deutsche Delegation besteht aus sechs ordentlichen Mit-
gliedern und sechs Stellvertretern.  
7 Vgl. Auel/Neuhold (2015) sowie Richter (2017). Eine Übersicht der unterschiedlichen An-
sätze bietet Auel (2012), S. 250.  
8 Vgl. ergänzend weitere Theorien bei Auel (2011), S. 69ff.  
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Nach der allgemeinen Skizzierung der Auswirkungen von Europäisierung auf die 
Mitgliedstaaten und des Funktionswandels der Parlamente legt diese Studie beson-
deres Augenmerk auf die Rolle des Deutschen Bundestags, die v.a. durch das In-
krafttreten des Vertrags von Maastricht, des Vertrags von Lissabon sowie des Geset-
zes über die Zusammenarbeit von Bundesregierung und Deutschem Bundestag in 
Angelegenheiten der EU (EUZBBG) bestimmt wurde.  

In Bezug auf die Bundesrepublik Deutschland wird unter Parlament die Erste Kam-
mer, der Deutsche Bundestag, verstanden. Im Gegensatz zu den Vertretern der Zwei-
ten Kammer (Bundesrat) werden Bundestagsabgeordnete gem. Art. 38 Abs. 1 GG in 
allgemeinen, unmittelbaren und gleichen Wahlen gewählt. Eine zusätzliche Betrach-
tung der Zweiten Kammer wird in dieser Studie nicht vorgenommen. Sie wäre zum 
einen für den gewählten Rahmen zu weitreichend, zum anderen schließt das Euro-
parecht regionale Parlamente grundsätzlich bei der direkten Beteiligung i. R. d. Sub-
sidiarität und Verhältnismäßigkeit explizit nicht ein, sondern überlässt eine mögliche 
Konsultation der nationalen Legislative.9  

Auf EU-Ebene wird das Europäische Parlament (EP), das im EU-Gefüge ebenfalls 
die Rolle der Ersten Kammer einnimmt und dessen Vertreter gem. Art. 14 Abs. 3 
EUV in allgemeiner, unmittelbarer, freier und geheimer Wahl von den Unionsbür-
gern gewählt werden, in die Untersuchung einbezogen. Die Mitwirkungsrechte des 
EP und des Bundestages haben sich parallel zueinander entwickelt und bedingen sich 
teilweise gegenseitig. Das Hauptaugenmerk der Untersuchung liegt dennoch auf den 
Mitwirkungsrechten des Bundestages. 

Der zweite Teil der Untersuchung widmet sich der GASP/GSVP und den Ansätzen 
der EU, den aktuellen Herausforderungen im Sicherheits- und Verteidigungsbereich 
zu begegnen. Als relativ junges GSVP-Instrument wird PESCO genauer betrachtet 
und die Rolle des Bundestages im Zusammenhang mit PESCO beleuchtet. 

 

2 Demokratisierung der EU und Europäisierung nationaler Parlamente  

2.1 Europäisierung  

Beschäftigt man sich mit der politischen Europaforschung, führt an dem Stichwort 
„Europäisierung“ kaum ein Weg vorbei. Die Europäisierungsforschung ist als Teil 
der bisherigen politikwissenschaftlichen Forschung mit Europa-Bezug zu verstehen, 
                                                
9 Vgl. Protokoll über die Anwendung der Grundsätze der Subsidiarität und der Verhältnismä-
ßigkeit, Art. 6 Abs. 1 S. 2. Gleichzeitig lässt das europäische Primärrecht offen, was unter ei-
ner (Zweiten) Kammer zu verstehen ist und überlässt die Bestimmung dem jeweiligen Mit-
gliedstaat. Vgl. hierzu Ludus (2016), S. 41. 
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